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EineFirmaplatzt aus allenNähten
Serie (4/5) Die Landis &Gyr hat als Stromzählerhersteller begonnen

und damit denNerv der Zeit getroffen. Bereits 1924wurde dieGesellschaft international tätig.

AndreaMuff
andrea.muff@zugerzeitung.ch

EinWeltkonzern, gewachsenaus
dem kleinen Zug: die Landis &
Gyr. Ihr Produkt: Stromzähler.
Die Industrialisierung imKanton
Zug bewegte sich im 19. Jahr­
hundert entlang derWasserkraft
spendenden Lorze. Textilunter­
nehmerwieetwaWolfgangHeng­
geler aus Ägeri errichteten um
1830 mehrere Industriebetriebe
imÄgerital und inBaar. Über ein
halbes Jahrhundert spätererstell­
te die 1892 gegründete Wasser­
werke Zug AG ein Elektrizitäts­
kraftwerk imLorzentobel. Indie­
se Zeit fällt auch die Gründung
derLandis&Gyr.DerElektroap­
paratehersteller an der Hofstras­
senutzteden lokalenStromnicht
nur für den Antrieb der Produk­
tionsmaschinen, sondernsahvor
alleminderStrommessungeinen
für sie interessantenMarkt.

AlsRichardTheilerundAdel­
rich Gyr­Wickart, beide mit Ein­
siedler Wurzeln, 1896 das Elekt­
rotechnische Institut Theiler &
Co. mit Sitz in Zug gründeten,
hatten sie wohl noch keine Vor­
stellung, wie sich das Unterneh­
men entwickeln würde. Schon
1903stiessder24­jährigeElektro­
ingenieur Heinrich Landis von
RichterswilalsPartnerzurFirma.
Zwei Jahre später übernahm er
das Unternehmen. Im gleichen
Jahr konnte er Karl HeinrichGyr,
ein promovierter Chemiker aus
Zürich, als Geschäftspartner ge­
winnen. Besagter Gyr war nicht
mitderEinsiedlerFamilieGyrver­
wandt. Die Firma wurde darauf­
hin inLandis&Gyr umbenannt.

DerBauder
Shedhallen

Karl Heinrich Gyr wurde in der
Firma zur massgeblichen Kraft.
Dies lag auch daran, dass Hein­
rich Landis erkrankte und sich
1914 aus dem operativen Ge­
schäft zurückzog. Das Unter­
nehmen florierte, und schon
1906 wurden 8029 Quadratme­
terLanddazugekauft.Daraufhin
wurden vier Shedhallen mit
Nebengebäuden gebaut. Auch
zwei Jahre später war die Raum­
not wieder das vorherrschende
Thema. Von 1907 bis 1910 war
der Zählertarif eingeführt und
der Pauschaltarif abgeschafft
worden. Diese Massnahme stei­
gerte die Nachfrage der Zähler.
1914 übernahm Karl Heinrich
Gyr die alleinige Führung und
wandelte die Kollektivgesell­
schaft in eine Aktiengesellschaft
um. Die Zahl der produzierten

Stromzähler nahm zu: von 3600
im Jahr 1905 auf 192000Strom­
zähler zehn Jahre später.Weitere
Shedhallen kamendazu, unddie
L&G kaufte 1917 die ganze Lie­
genschaft Neufrauenstein.

WährenddesErstenWeltkrie­
ges musste die Firma weiter ver­
grössert werden: Grossaufträge
trafenein,Kapazitäts­undLiefer­

engpässewarenanderTagesord­
nung. 1915 wurde das Hochhaus
am Mänibach in Angriff genom­
men.Rundzehn Jahre späterent­
schied die Geschäftsleitung der
L&G,nacheinemneuenFabrika­
tionsstandort zu suchen. Nach
langen Verhandlungen mit Stadt
und Kanton kaufte die Lan­
dis & Gyr auf der Hertiallmend

rund 13 Hektaren Land dazu: Sie
besass nun 23Hektaren.

Mit demErfolg derMesspro­
dukte wurde die Landis & Gyr
auch international tätig. Ab 1924
wurden erste Auslandniederlas­
sungen in New York (USA) und
Melbourne (Australien) eröffnet.
Als 1981 das digitale Zeitalter in
dieser Technologie Einzug hielt,

wurde die erste Digitalzähler­
Reiheentwickelt. Inden 1990er­
Jahren brachte die L&G den ers­
tendigitalenStromzähler fürPri­
vathaushalte auf den Markt.
Inzwischen hat auch das Ausse­
hen der Stromzähler geändert:
Heute sind sie grau und haben
eine Digitalanzeige. Früher wa­
ren sieweissmit einemanalogen
Zählwerk. Die Funktion ist aber
geblieben:SiemessendenStrom­
verbrauch. Die heutigen Geräte
können aber noch viel mehr und
sorgen etwa dafür, dass das
Stromnetz stabil bleibt.

NebenStromzählern
auchUhren imSortiment

Auch die Leitung des Zählerher­
stellers wurde internationaler:
Nachdem Karl Heinrich Gyr
1946 verstarb, übernahmen die
Schwiegersöhne, Andreas C.
Brunner­Gyr und Gottfried
Straub­Gyr, dieLeitung.Danach
verschwanddieGesellschaft aus
dem Familienbesitz. Nach der
Elektrowatt, SiemensundBayard
Capital gehörte zuletztdieUnter­
nehmensmehrheit der Firma
Toshiba. Seit Juli 2017werdendie
Aktien wieder an der Schweizer
Börse gehandelt.

Die Landis & Gyr setzte aber
nichtnuraufZählersysteme, son­
dern stellte ab 1922 Uhren unter
dem Namen Inducta her. Denn
die L&G hatte sich 1919 an der
Schweizerischen Magneta AG
Zürich beteiligt. Diese stellte
Zentraluhranlagenher. 1922wur­
de die Produktion der Uhren in
die L&G-Fabrik an derHofstras­
se verlegt, und fünf Jahre später
erfolgte die Fabrikation in der
ehemaligen Glühlampenfabrik
an der Baarerstrasse. Deren Be­
trieb wurde 1946 stillgelegt und
an die Firma Saia AG inMurten,
eineTochtergesellschaftderLan­
dis&Gyr, verkauft.DasGebäude
an der Baarerstrasse diente vor­
tanalsHeimfürdie italienischen
Arbeiterinnen der L&G.

Hinweis
In einer fünfteiligen Serie stellen
wir die Geschichte der L&G unter
verschiedenen Aspekten vor. Die
Bilder stammen aus dem Buch
von Heinz Horat «Die Fabrik in der
Stadt Zug – Wie die Landis & Gyr
Zug verändert hat» (ISBN 978-3-
03 919-436-0). Das Buch kann
über den Buchhandel oder beim
Industriepfad Lorze für 59 Fran-
ken bestellt werden.

Auch an der Mustermesse in Basel 1943 steht der Stromzähler im Mittelpunkt. Bilder: Archiv für Zeitgeschichte (ETH Zürich)/Verein Industriepfad Lorze

Der erste Wechselstromzähler des Elektrotechnischen Instituts Theiler & Co. 1896 (links). Ab 1922 erfolgte
die Produktion der Inducta-Uhren an der Hofstrasse.

Prämie für alteÖlheizungen
Zug Die Stadt richtet neu eine Abwrackprämie aus, für jene, die ihr

Heizsystemumstellen. Auch bei derMobilität wird sie aktiv.

DieStadtZugführteineAbwrack­
prämie für alte Ölheizungen ein.
Dies,weil alteÖlheizungen– trotz
Alternativen – noch zuhäufigmit
neuen Ölheizungen ersetzt wür­
den, heisst es in einerMitteilung
der Stadt. 2018 sollen vorerst 20
Eigentümer von alten Ölheizun­
gen eine Prämie erhalten, wenn
sie sich für ein Heizsystem ent­
scheiden, das mit erneuerbarer
Energie betrieben wird. Ist die

alte Heizung 20­jährig und nicht
grösserals40 kW,stellt dieStadt
5000 Franken in Aussicht. Wer
zusätzliche Massnahmen trifft,
kannweitere Beiträge erhalten.

Auch beim Verkehr will die
Stadt den Verzicht auf fossile
TreibstoffeabdiesemJahrunter­
stützen, indemsiedieElektromo­
bilität fördert. Dabei sollen ab
diesem Jahr Infrastrukturlösun­
gen für mehrere Ladestationen,

insbesonderedieBasisinstallatio­
nen von Systemen mit Lastma­
nagement, unterstützt werden.
Die Stadt übernimmt 30Prozent
der Initialkosten bis maximal
5000Franken.Davonprofitieren
vor allem Mehrfamilienhäuser
mit mehreren Parkplätzen oder
Tiefgaragen. Informationenzum
aktuellen Energie­Förderpro­
gramm gibt es unter www.stadt-
zug.ch/foerderprogramm. (red)

Termine nach Vereinbarung:
043 399 70 10

Donnerstag, 11. Januar 2018
Hotel Schweizerhof, 10 –12 / 13 –17 Uhr

Kunstberatung in Luzern

GEMÄLDE | GRAFIK UND SKULPTUREN 16.–21.JH.

MÖBEL UND EINRICHTUNGSGEGENSTÄNDE

ACCESSOIRES DE MODE | KLEINANTIQUITÄTEN

SCHMUCK| ASIATICA| ANTIKEN

www.schulerauktionen.ch | Seestrasse 341 | CH-8038 Zürich

Walter Schott «Kugelspielerin»
Chryselephantine, H 35cm,
verkauft für CHF 4’000.–


